
Montdidier und Noyon.
Bisher 10 000 Gefangene.

Großes Hauptquartier, t. Juni. 1918. (W. T. V.)
Weſtlicher Kriegsſch lagrekgruppe Kronpri Dien ledte ne reicht r ce gernns Srit der Feind am Abend z

ctlicher Einbruch des Feindes an derStra rieSray wurde durch Gegenſioß zum Stehen ge

Deutſcher Kronprinz. Jeher f e r Generals reracländee farwenlich von deren derr W Baſis dere Sohen-

on Angriff vorbereitete rn tiefgegliederte
rhen. Auch die zu einheitlichen Gegenangriffen e
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und des Vignen erung der Höhe von Maraquegliſe
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vrinz ſeit 27. Mai eingebrachten Gefangenen anf etwa 75 000.
e
ndert. Erneute Angriffe de n n von Cha

tieanThierry brachen verluſtreich zuſammen.
Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff.

Der deutſche Vorſtoß an der Mag.
Amtlich.) Südweſtlich von Noyon wurde der Feind am

9. Juni erneut angegriffen. Nach ſtarker n
Artillerievorbereitung in der Nacht vom 8. zum 9. Juni trat
die Infanterie in der ganzen Linie zwiſchen Montdidier und
Nohon u Sturme an.

Nach kurzem Kampf war Orvillers genommen und Mortemer
erſtürmt. Die femdliche Artillerie antwortete nach unſerer
ein nur ſchwach. Von allen Seiten her treffen

eldungen ein, Stafetten und Autos kommen und gehen,
Flieger und Brieftauben befördern die Meldungen Bald
treffen die erſten Kolonnen der Gefangenen ein. Es ſind etwa
500 Mann der 125. franzöſiſcher Diviſion, alle vom Regiment
Nr. 113. Sie gaben an, daß man den Angriff erwartet habe,
trotzdem faſt ihr ganzes Regiment aufgerieben oder gefan
en. Allmählich hüllt dichter Staub und Rauch die ganzeSegr in einen undurchdringlichen Schleier. Von rückwärts

tr die Munitionskolonnen auf den Straßen in ſüdlicher
Richtung. Die geſamte erſte feindliche Stellung iſt in unſerer

Das von vielen Flußläufen und Tälern durchzogene
lände ähnelt dem am Chemin-desDames. Um s Uhr vor

mittags iſt Biermont genommen. Um die Mittagszeit wird be
reits reiche Beute, darunter Geſchütze, geweldet. Uebe- Mor
temer und Orvillers geht der Stoß hinaus. Cnuvilly und Ric
quebourg ſind in unſerer vand, auch öſtlich der Matz wurde die
erſte feindliche Stellung genommen. und die Höhen von Gurhy,
Moreuil und Thiesrourt wurden geſtürmt.

Der fragte J vom 9. Juni, abende, meldet:Die neue Offenſive. die heute früh von der deutſchen Armee be
gonnen wurde, hat ſich mit Heftigkeit entwickelt. und wird auf
einer Front von 35 Kilometer zwiſchen Montdidier und der
Oiſe aufrechterhalten. Der Feind verdoppelt mit erheblichen
Kräften ſeine Anſtrengungen, um unſere Linien non eher
Unſere Truppen haben überall den Stoß ausgehalten und lie-

der ganzen Kampflinie hartnäckige Kämpfe, durch
oder verlang-

ügel gelang es den Deut

fern auf der gar
welche der feindliche Stoß erſichtli
ſamt worden iſt. Auf dem linken
Gr nicht, unſere Deckungszone zu überſchreiten und ſie ſind
urch unſere Truppen auf der Linie Rukescourt--le Fretoy,

welche ſie erreichten, nachdrücklich feſtgehalten worden. FmnZentrum war der feindliche Vorſtoß e Nach verſdie
denen für die deutſchen Truppen mörderiſchen Angriffen gelan
es ihnen, in den Dörfern Reſſons ſur Matz und Marenutl Fu
u faſſen, wo unſere Einheiten der erſten Linie die Verteidigung
chritt vor Schritt fortſeßen. Auf unſerem rechten Flügel be

ecnet der Feind nicht weniger nachhaltigem Widerſtande. Trotz
wiederholten Anſtrengungen haben wir uns auf deran DelvalTannectancourt--Vilſe behauptet

Englands Pläne im Oſten.
Ein engliſches Urteil. Rotterdam, 8. Juni. (W. T. e

Rotterdamſche Courant aus don meldet,rer d n 1 7 i. utſ 9r er aua oche erwartet ne ſestn, als letzten neuen Üeberraſſchungsverſuch erwarten, der
im Oſten unternommen werdene eben würden die Deuſſgen an

bei den Kanalhäfen, 3, bei Amiens und derKehen:

Halle

für Halle und den Saalkreis,
Wikkenverg Schweinitz, Torgau- Tieb S
e eerhaulen Eckartsberga und die Mansfelder Kreiſe.
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Aiene l ie die kopfloſe Flucht der Trümmer ber an der

e e e n eC2Vormarſch der Deutſchen auf Paris c den
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Eine U Voots Baſis in Südam erifaneteer: 2 aft allgemeW in einem lidameltmügen Hafen h e
re Unterſeeboote beſiten. n erinnert daran, er

zlcubt beſtimmt, daß hier ſchon damals für alle Eveninakfäſle
entſcherſeits vorgeſorgt worden iſt und der deutſche UBoot

Hafen ſich in der Nähe des Panamakanals befindet.

Wahlrechtsverſchandelung 4. Auflage.
Dem Abgeordnetenhauſe iſt jetzt der Antrag Lohmann,
ydebrand, Lüdicke und Genoſſen Jugegangen, n dem es u. a.

eißt: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, dem
ahlgeſetzentwurf einen S 38 einzufügen, wer 1. jeder Wäh

ler eine Grundſtimme hat und 2. außerdem je eine Zuſatz
ſtimme erhält:

1. wer mindeſtens 50 g7 e alt iſt;
2. wer entweder vom 28. Lebensjahre ab ſelbſtändig oder als

leitender Beamter ſeit mindeſtens einem Jahre tätig iſt oder
mehr als zehn d als Staats oder Gemeindebeamter haupt-
amtlich tätig iſt oder mehr als 10 Jahre in einer deutſchen
Körperſchaft des öffentlichen Rechtes ehrenamtlich oder als
feſtaggeſtellter Beamter tätig iſt, oder mehr als 10 Jahre als
nichtleitender Angeſtellter in gehobener Stellung tärig iſt. Als
ſolche gelten alle Angeſtellten im Sinne des Verſicherungs-
eſetzes für Angeſtellte, oder mehr als 10 Jahre als Aufſeher,Korarbelter oder Rottenführer tätig iſt und regelmäßig die

Ausſicht über mindeſtens 5 Arbeiter führt.
Herr Lohmann, deſſen Name unter dieſem W. g

an erſter Stelle ſteht, hat kürzlich kategoriſch exklärt, ihm
ſei von einem neuen Wahlrechtskompromißantrag der Rechts

rteien nicht s bekannt. Dieſe Erklärung wurde zu cinerBuit abgegeben, in der die Verhand?ungen zwiſchen den konſer

vativen und nationalliberalen Wahlrechtsfeinden ſchon im
Gange waren zur Verwirklichung des Plnralwahlrechts. Man
weiß nun, was von Herrn Lohmanns Erklärungen zu halten
iſt, wenn er nicht einmal den Mut hat, zu ſeinen Treibereien
gegen das gleiche Wahlrecht zu ſtehen.Das B. e nennt den neuen Antrag Lohmann volksfeindlich;
die Se Zig. überſchreibt ihre Kritik: Unmögliche Wahlrechts
vor ſchläge.

Die Fortſchrittliche Fraktion hat den Antrag ein
gebracht, den Paragraphen der Neger (das
gleiche Wahlrecht) wieder herzuſtellen. Desgleichen der
linke Flügel der Nationalliberalen (die Mehrheit) einen An-
trag Lucas geſtellt, folgenden Paragrap einzufügen: Jeder
Wähler hat eine Stimme. Das Zentrum hat ſeine Siche-
rungsanträge erneuert. Dem Paragraphen 10 ſoll das paſſive
Wahlrecht von 80 auf 25 herabgeſetz: werden. Jn Paragraph
24 ſoll die Beſtimmung, daß auf je 250 000 Cinwohner ein Ab-
eordneter entfalle, in 150 000 Einwohner geändert werden.Fol ende Wahlkreiſe werden zu je einem Wahlkreiſe verbunden.

In denſelben findet die Wahl der Abgeordneten nach Verhält
niswahl ſtatt: Stadt Berlin, Potsdam, Arensberg, Düſſeldorf.

Damit die Geduld des Volkes noch länger auf die Probe
eſtellt wird, heißt es in Preſſemeldungen ſchon, der vierten

Wablrechtsdebatte werde eine fünfte folgen. Dann geht dieVorlage an das Herrenhaus, dort wird e wieder eine gute
Weile liegen bleiben. Die J. K. ſtellt auch jetzt wieder als be

immte Tatſache hin, daß die Regierung im Herbſt auf
öſt. Kann man daran im Ernſt noch glauben? Die bis

herige Haltung der Regierung gibt dazu kein Recht. Und
wenn Herr v. Payer ſetzt „nochmals ganz kräftig unter

ſtrichen hat, „daß er wie Hertling mit dem gleichen Wahl
recht ſtehe und fallen ſo iſt damit für die Auflöſung des Land
tage 3 im Herbſt 1013 gar nichts bewieſen ie Junker
mehrkeit iß feſter und rückſichtelefer, als die gegenwärtige
Brocregierung. Und die J. K. braucht ſich nicht zu wundern,wenn fich anſtatt des Landtags im Herbſt die Regierung

gelivier Stellen vor vita en Winſten r Stellungen der Alliierten
ſogialiſtiſche Hoffnungs und ErwartungsSeifenſchaum.

Eaale), Dienstag, den 11. Juni 1918.
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Der u der unabhängigen Fraktion auf
e der Unterſtützung für Kriegerfamilien

re er ſſen Bock begründet. Er führte aus, Hundert
Elend Die Weſen ine
der Vedürftigkeit“ gewährt wird, b antragen Wir e Senne
weil der Begriff edürftigkeit“ leerer iffe sMan rühmt die Le nungen des Volkes u
an den Taten zeigt ſich die Bewunderung wei i if t weünterſthvungen ſind zum eben an wenig Du e

zu Auch die kommunalen Unterſtützungen müſſen
nach feſten men erhöht werden.

I g auch über unſeren Antrag wird erſt
Geſundheits verhältniſſe im Deutſchen weryr.

Wir kommen auf die Rede des Halliſchen Abgeordneten zu
rück, ſobald ein ausführlicher Bericht vorliegt. Schluß der
Sitzung 94 Uhr.

Steuer Kompromiß.
Der Hauptaus h ſich am Montag mitdem Antrag Gröber (Ztr.) betreffend den Entwurf eines

Kriegsſteuergeſetzes. r u erklärte der Staats-
ſekretär des Reichsſchatzamtes, Roedern:

Die Reichsfinanzverwaltung iſt mit den verbündeten Regie
rungen über die kurz vor der Pfingſtpauſe erörterten Fragen
unter Ergängung des Kriegsabgabengeſetzes für die Geſell
ſchaften in Verbindung getreten. Als Ergebnis dieſer Ver
handlungen kann ich mitteilen, der Bundesrat ſich in An
betracht der weiteren Höhe der Kriegsausgaben, der zurzeit
nicht abzuſehenden Dauer des Krieges, dem in den Anträgen
Groeber und Weſtarp hervorgetretenen Wunſch nach Vermeh-
rung der Einnahmen für 1918 durch eine einmalige außer-
ordentliche Beſitzabgabe auch der phyſiſchen Perſonen für dieſes
Steuerjahr ni verlegt. Daber glaube ich ſchon heute mit
teilen können, daß ſich der Bundesrat in ſeiner Mehrheit
unter Zurückſtellung mancher prinzipieller nken mit den
Grundlagen des Antrages Groeber zu Punkt 2 und 8 einver-
ſtanden erklären wird, während dieſe Erklärung für Punkt 1
nicht abgegeben werden kann. Aus der Mehreinkommen-
ſt e u er ſind 850 Millionen Mark und aus der einmaligen
Vermögensſteuer etwa 350 Millionen Mark zu erwarten,
o daß der Ertrag von 1200 Millionen Mark auch auf dieſe

eiſe erreicht werden dürfte. Für die Mehreinkommenſteuer

und die I ſteht alſo die n desBundesrats in Ausſicht, nicht aber für die Einkommenſteuer.
Die Ausarbeitung des Antrages Gröber wird unter Beteiligung
der Bundesſtaaten in die Hand zu nehmen ſein. du chenkönne die Beratung über die Kriegsſteuer für Geſe ſchaften
fortgeführt werden. Der Bundesrat iſt geneigt, der Errichtung

eines h ken zuzuſtimmen. Erlaubt aber, ſich die Einzelheiten und Formalitäten vorbe-
lten zu müſſen. Schon jetzt könnte dem Steuergerichtshof

das Gebiet der Umſatzſteuer zugewieſen werden und den ſpäte-
ren Geſetzen weitere Aufgaben, ſo daß am Schluſſe des Krieges
eine Zuſammenfaſſung erfolgen könnte. Zu der Frage des
Aufbaues der Einrichtung Reichsbevollmächtigten für Zölle
und indirekte Steuern hat der Bundesrat noch keine Stellung
nehmen können. Die verbündeten Regierungen halten auf der
anderen Seite daran feſt, daß dieſe ihre Stellungnahme zu dem
Antrag Gröber nun auch dazu führen wie daß der Reichs
tag gleichzeitig die übrigen Steuervorlagen
der Reichsregierung in ihrem formellen und materiellen Auf-
kau annehmen werde. denn die Steuervorlage des Jahres
1918 iſt als Einheit zu betrachten und als ſolche zu behandeln.

Dies gilt vor a W auch von r n nNach den Ausführungen e ekretärs erklärt
Müllier- Fulda (Ztr.) als Berichterſtatter: Die Mit
teilungen des ſekretärs können nur begrüßt werden. Da-
i r in der v J J Ausſchuß undag wollten. n geeigneter Weg erſtändigung zwi
Bundesrat und r. r Der Vor nur dieVermögen über 50 beſtenern (an 20 000es der Antrag ber will) arg auch meinen

HertlingPaverFriedberg auflöſt und mit ihr der regierungs

Wünſchen. Wenn dafür eine Erhöhung der Vermögensſteuerfür 5 größeren Verm s zu d vom Tauſend eereteh
wird (anſtatt 3 vom end, wie der Antrag Gröber widann dürfte auch kein Ausfal im Ertrag der Steuer entſtehen.

Wenn die Steuer von Ei nur auf das Mehreinkommen

a Z.
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gegenüber dem Jahre e e de eigene cn Sieg
erhoben werden und das in der es vordem Kriege m freibleiben ſoll, dann müſſen die
Steuerſätze auf dieſe einkommen natürlich etwas höhergegriffen werden. Gut cht iſt es, und dieſes Ziel wird auch

wohl erreicht werden, wenn man den Geſamter etwa
1200 Millionen für das laufende Jahr bringen nte. Die
Zuſage betre Errichtung eines Steuer ofes iſtebenfalls zu üßen. dauerlich iſt, daß hinſichtlich des
Steuerkontroll noch keine Entſcheidung getroffen iſt.

7

Danach hätten die Ausſchußverhandlungen alſo mit einem
Kompromi ß geendet. Das eigentliche Einkommen ſoll von
Reichs wegen ſteuerfrei bleiben, man will nur das Einkommen
beſteuern, das gegenüber dem letzten Friedenseinkommen als
Mehreinkommen anzuſehen ſei. Auch die Vermögen ſollen
mit einer gewiſſen Steuer belegt werden. Jm ganzen ſt
man auf dieſe Weiſe 1,8 Milliarden Mark zu ergielen. e
Regierung meint, daß ſie damit den Wünſchen nach direkten
Reichsſteuern weit genug entgegengekommen ſei und ſie ver-
langt, wie aus der Erklärung des Schatzſekretärs hervorgeht,
als Gegenleiſtung, daß der Reichstag die Regierungsvorlagen
im großen und gangen unverändert annehme. Ob ſich die
Regierungsſozialiſten dieſem Kompromiß anſchließen und ſämt
liche von der Regierung verlangten indirekten Steuern, Umſatz-
und Verkehrsabgaben, bewilligen werden, iſt noch nicht bekannt.
die Unabhängigen Sozialdemokraten werden
dieſes famoſe Kompromiß entſchieden bekämpfen
müſſen. Denn wenn auch die Steuer auf Vermögenszuwachs
und Einkommen die Beſitzenden treffen würde, ſo ſoll ſie doch
nur 1,2 Milliarden erbringen, wogegen den nichtbeſitzenden
Volkskreifen das Doppelte und Dreifache an Steuern auferlegt

Politiſche Aeberſicht.
Für eine deutſche Friedensoffenſive.

Ter bekannte demokratiſche Politiker H. v. Gerlach führt
in der neuen Welt am Montag in einem Aufſatz Goldene

Jrücken aus:Der pſychologiſche Moment zu einer dentſchen Friedens
initiative ſcheint mir gekommen. Niemand anf der Welt kann
ſie als Jusfluß deutſchen Schwächegefühls empfinden. Deuten
wird ſie freilich mancher ſo. Aber keiner wird bei den Maſſen
ſeines eigenen Volkes mit ſolchen Dentungsverſuchen Glauben
finden. Dafür ſprechen die Tatfachen eine zu eindringliche
Sprache. Wenn man aber um der falſchen Deutungen übel

wollender Jntereſſierter willen auf jede an ſich vernünftige
Artion verzichten wollte, dann gäbe es überhaupt kein anderes
Ende des Grauſens, als bis der eine am Fallbeile ſtände und
der andere gezwungen wäre, ſein Haupt darunter zu legen.

Ich ſpreche nicht von einem neuen offiziellen deutſchen
Friedensangebot. Jch weiß wohl, daß gerade im direkten Ver-
ſehr mit den gegneriſchen Regierungen am ſchwerſten der An
fang zu einem guten Ende zu knüpfen iſt. Was ich für allein
usſichtsvoll halte, das iſt der Appell von den „Superi“ an
den „Acheron“, von den Regierungen an die r
ſeberal, in England, in Amerika, in Jtalien, ſelbſt in Frank
reich gibt es Maſſen, die auf Friedensworte gierig hören wer
den, wenn ihnen nur zugleich kund Pirdiat Frieden nicht
gleichbedeutend mit Demütigung für ſie ſein ſoll.

Die Stunde ſcheint mir reif für eine khare Formu-
lierung der deutſchen Kriegsziele. Die Welt wut
endlich wifſen, was wir wollen, und vor allem, was wir nicht
wollen. Alle offiziellen deutſchen Friedensäußerungen waren
bisher allzu deutungsfähig und wurden deshalb bei dem Miß
trauen gegen uns mißdeutet. Es iſt nunmehr an der Zeit ein
kkares und großes Programm aufzuſtellen: Wieder
nate R cht nung Abrüſtung. aunovanen
Ein ſolches Regierungsprogramm iſt um ſo notwendiger, als
in der ganzen Welt Zweifel darüber beſtehen, ob der Reichstagnoch zu ſeiner Friedensreſolution vom 19. Juli 1917 ſteht uns
ob die Regierung noch ſich zu diefer Reſolntion bekennt. Allzuviele Unterzeichner der Friedensreſolution ſind inzwiſchen v
ihr abgerückt. Allzu ſtark ſcheinen die Friedensſchlüſſe im Oſten
mit dem Sinne dieſer Reſolution im Widerſpruch zu ſeken
Allzu fehr erfüllt die all deutſche Agitation mit ihr m
ungeheuren Lärm und ihren maßloſen Zielen unſer Vaterland
Allzu nachgiebig erſcheint dieſer Agitation gegenüber dieRegiernung, die, wir eben erſt die Reichstagsverhandlungen
ergeben haben, dem deutſchen Pazifismus faſt jede Betätigungsmat verſchränkt. neNichts kann unſere Gegner im We ehr z äWiderſtand bis zum lehten Siutztrerfen auf tſchen

ſie einerſeits täglich einflußreiche deutſche Stimmen die Bot
mäßigkeit Belgiens und die Zerſtückelung Frankreichs fordern
ſehen und anderſeits feſtſtellen können, daß den Annektionsvolitikern in Deutſchland die öffentliche Wirkſamkeit ſehr viel
leichter gemacht wird als den Verſtändigungsvolitikern.“ B. z.

Grunwald und der Numänenfriede.

Der Artikel Grunwalds, in dem er den Frieden von Bukareſt2 553 tet Bukarewie ein Alldeutſcher beſpricht und deshalb auch begeiſtert füt

Die Schatzgräber.
Humoriſtiſcher See- Roman von W. W. Jacobs.

Einundzwanzigſtes Kapitel.
Nahezu ein Jahr war ſeit der Abfahrt der Schön Emilh ver-

gngen und Lunderſtadt, das der Erzählung von dem Schatze,
ie Herr Gottlieb Leverenz zum beſten gegeben hatte, zweifelnd

gelauſcht hatte, wartete immer noch auf Nachricht von ihrem
Schickſal. Kabeltelegramme nach Sydney brachten nur die
Mitteilung, daß man nichts von ihr gehört habe und die all
gemeine Meinung war daher die, daß ſie nur eins mehr der
vielen Geheimniſſe des Meeres geworden war.
Kapitän BVoldt, dem viele Fälle überfälliger Schiffe, die ihren
Hafen doch noch in Sicherheit erreicht hatten, bekannt waren,
hoffte immer noch, aber es war klar, nach der Art und Weiſe,
wie Frau Grot von ihrem Hatten ſprach und den heiligen-
ähnlichen Eigenſchaften, die ſie ihm beilegte, daß ſie ihn nie
wiederzuſehen erwartete. Auch Herr Stobel erſchien ſeiner
Frau durch die von Tränen trüben Augen als eine Perſon von
großer Liebenswürdigkeit und unendlicher Selbſtaufopferung.
„Alle die Jahre, die wir verheiratet waren,“ ſagte ſie eines

Nachmittags zu Frau Grot, die mit ſteigender Ungeduld einem
Berichte über Herrn Stobel, den zu beſtreiten dieſer Herr der
erſte geweſen ſein würde, gelauſcht hatte, „habe ich ihm nie ein
böſes Wort gegeben. Nichts war zu gut für mich; ich brauchte
nur darum zu bitten, und ich bekam es.“

„Warum batenFran Grot konnte nicht mehr an ſich halten.
Sie denn nicht darum?“ fragte ſie.
Frau Stobel zuckte zuſammen und blickte ſie entrüſtet an.

„Solange ich ihn hatte, wünſchte ich nichts anderes ſagte ſie
ſteif. „Wir waren einander alles; er vermochte mich nie aus
den Augen zu laſſen. Jch entſinne mich, einmal, als ich zu
meiner alten Mutter auf Beſuch gereiſt war, ſchickte er mir
drei Telegramme in fünfunddreißig Minuten, ich ſolle nach
Hauſe kommen.“

„Thomas war ſo ſelbſtlos,“ murmelte Frau Grot. „Jch beſuchte ehe Rutter einmal ſechs Wochen lang und er 3

nie ein Wort.

45)

Vorwärts ma

Hermann Wendelauf den Plan. Jn der Reuen Zeit Nr. 7 bemerkt er gleich

uns, Grunwalds Standpunkt ſei vomligsmus weit entfernt. Sein Artikel in der Neuen
Zeit Der Friede mit Rumänien könne zu ausführlichen Ent

Annektionen ſchwärmt, ruft den Ab

gegnungen reizen, er wolle auf eine iche BerichtiInng beſchränken. Grunwald leichthin „Es handelt
ſich hier um nationale Angliederungen, da. wie kannt, dieſes

biet im weſentlichen von Bulgaren beſiedelt iſt.
fra öttiſch: „Wem bekannt? Und woherbelanig Und was heißt „im weſentlichen?. Dann weiſt

Wendel nach, daß die ſogenannte neue Dobrudſcha nicht in
der Mehrheit von Bulgaren bewohnt iſt. Bulgariſch iſt nicht
ein Fünftel der Geſamteinwohnerſ aft, von dieſer g ten
55 Prozent zur rumäniſchen Nationa ität. Auf dieſe uhr
weiß Herr Grunwald anderes nicht zu erwidern, als nun
Wendel vorzuwerfen, ſeine Balkanpolitik ſei „eigenar t i g

Das prozentnale Verhältnis zwiſchen Bul
garen und Rumänen in der Dobrudſcha ſei von untergeordneter
Edentung. Jn Betracht komme vielmehr, „wie weit der Friede
dem Wirtſhaftlichen Wiederaufban Deutſchlands zu nützen ver
mag, vor allem aber, wie weit er den Intereſſen der deutſchen

Arbeiterſchaft nützt.Mir dieſer Antwort in der wiſſenſchaftlichen 8itſchraft
erder Reformſozialiſten wird man den vollen Beifall deu

deutſchen finden. Was für die Dobrudſcha gilt, das muß man
noturkich auch als entſcheidend für das Kriegsziel im ganzen
Oſten und im Weſten gelten laſſen.

Reformſozialiſten einig in der di einig im Ziel

az Wendel

ideologiſch“.

mit den konſervatiren und großinduſtriellen Annektioniſten
Herrlichen Zeiten führt die neue Kirche den Jnternationalen
Sozialismus entgegen.

Der Herr Vizepräſident.
Jn der Montagnummer des Vorwärts wird der allerdings

mikglückte Verſuch gemacht, den kg. Scheidemann von der
Kennzeichnung zu reinigen, die ihm die U. K. erneut gzuteil

die die Unabhängigewerden ließ bei Darlegung der Gründe, d r i
Reichstagsfraktion zur Ablehnung ſeiner Wahl zum Vizepräſi
denten veranlaßt haben.Die dabei angefuhrten Gründe perſönlicher Natur wer
den vom Vorwarts wörtlich abgedrudkt und ſo erfreulichertweiſe

e geben. Aber das geſchieht ohne
Wegen der gleichfalls erwähnten poliitgründe flüchtet der Vorwärts yte die v

da dieſe auch für die Konſervativen politiſche Gründe zur Ab-
lehnung Scheidemanns anführt und ihn „einen der hervor
ſtechendſten r der t Politik nennt (der

r arau ur Steigerung ScheidemannſEitelkeit „den hervorſtecherdſten Gegner“) ſo i rei e en
Stimmungemachern leichte Schritt getan, den VorwärtsLefer
glauben zu machen, die politiſchen Gründe der Konſervaliven
und die der Unabhängigen Sozialdemokraten ſeien dieſelben.
SEhrlichkeit aber würde keinen Zweifel zulaſſen, daß dieſe
Sründe ganz verſchiedene ſind, da demanns Politik den
Konſerva iven noch nicht genug ſozialpatriotiſch
verſimpelt iſt, die Unabhängigen dagegen dieſen
e eretrivtiemue ablehnen und bekämpfen. Das ſei hiermit

Die Jsland- Politik Englands.
Stockyolm, 10. Juni. Svenſk Handelstid ilt mit:Eine obere Anzahl ſchwediſcher Firmen r r

Mitteilung, daß zwiſchen England und Dänemark eine Ver
akredung getroffen worden ſei, wonach alle auf Jsland befind

u w. ruck, ſtüchtig aber unkennhar huſchte fürchtet hatte, das ſie für eine Weile ihre Beſuche beBee le neuen haben bahn erfrenlſt war

liche Wolle England zugeſichert wird. Die Mitteilung erregt
große Beſtürzung, weil die ſchwediſchen Firmen bedeuten

eeeeeWzàeerre --0mm-„Es brach ihm aller ings das Her der arm nſch,“ſagte Frau Grot, ſie atlant. e. e ekete ehähe

nie C e a eit verlebt.“„Das glaub ich auch nicht,“ io n etzte Frau Stobel, ihr kleines
rau Grot richtete ſi iehe L et in ihrem Stuhle auf. „Was meinen

b meine, was er meinte,“reiſe Miene Ate gniwortete Hran Sobel mit
„Franu Grot biß ſich in die Lippen, und ihre Freundin bliihren Kopf werde lange und traurig auf Weg St
We Herrn Stobel, das ſteif von der Wand auf ſie nieder
„Er hat mir nicht einen Augenblick U emacht,“e konnte h i Jeder arg Tagen ſagte

Frau Grot blickte nachdenklich das Porträt an. Es war niſehr ähnlich, aber es war Herrn Stobel ähnlicher als en
jemandem im Lunderſtadt, eine Tatſache, die ſich als ſehr dien
lich erwieſen hatte, um einen gewiſſen unwürdigen Verdacht
u ne zu derr als er es das erſtemal ſah.
„Ja,“ meinte 7 icht Fran rot bedeutungsvoll, „ich glaube, das

au Stobel, im Begriff darauf zu enſtarren Blick des Bildes auf und og net e Se
7 ihr Taſchentuch hervor und trocknete ſich die Augen.

rau Grot wurde dadurch milder geſtimmt.
„Sie hatten beide ihre er,“ ſprach ſie freundlich, „aber

ſie waren gute Freunde. Jch kann ſagen, es wird i iV geweſen ſein, daß ſie ſean gulept W

Selbſt Kapitän Voldt fing zuletzt an, die Hoffnunlieren und ging in Ka düſterer W h
Rarh

Schatt

gene r w.eeeteeeaet Se ee er und er i ieine Entſcheidung, die für rin enie die e e
rrn

Svenſka o. igabe re en Forderungen ente ing ſei ſener Wirdiſchen Le m e menfan,,Si das ſaß eites in einen ſa vollen Ton ge
eideten Zynie

m

Clemenceaus Gewalctherrſchaft.

Aus St Im wird unsh th a ſten du hre eRan ehe dieſer Handſtreich der Kegiegmg außer
auf Paris auf eine Menge von in der Provinz wie St. Etienne, Vienne, Tulle, Le r er
wo Jn i bekanntlich auch der Deputierte undürgermeiſter Erne afont verhaftet worden. pt. wohl

Rede ltigſte in der füngeren parlamentariſ Gene-
on, gehört keineswegs der Jimmerwalder Richtung an. Jm

vor rühling wurde er, von der Pialiſtiſchen amentsfraktion nach Rußland geſchickt und ſeine dortigen Erfahrungen
haben ihn wohl dazu bewogen, der Idee des Anna au bout“
eine re Skepſis entgegenzubringen. Aber gleichwohl ſcheint
das Vorgehen gegen ihn nicht leicht mit den anderen Verhaf

rden können, die wohltungen Verbindung ge we qumit der jüngſten Etctilbewegng und den in ihrem Sinne
weiterwirkender Tendenzen zuſammenhängen. Die Verhaf-
teteh gehören dem linken Flügel des dikalismus an, r
ſich der von Jonuhaux vertretenen Taktik der „Heiligen Ein
tracht“ frübzeitig enigegenſtellt und an Einfluß ſtark w.nommen hat. Lafont d allerdings ſeine propagantdiſtiſche
Tätigkeit in der ſondikaliſtiſchen n begonnen er ge
hörte zu dem intellektuellen Kreis, der ſich um Lagardellee
Monvement Sorialiſte vereinigte er iſt jedoch nicht als

Varteigänger der oppoſitionellen Shyndikaliſten anzuſehen.
Möglich, daß man dem ausgezeichneten Advokaten die Vertei
ung der anderen Verhafteten erſchweren wollte. Von dieſen
ind die bekannreſten: Perieat, der ſckon vor dem igt als er
olgreicher Organiſator der Bauarbeiter eine Fecr Rolle ſpielte

Bronthoux, der anarchiſtiſche Bergarbeiterführer des Pas de
Calais, Fernand Despres, Redakteur des Organs der oſitio
nellen Syndikaliſten La Plebe. Auch der Herau s vom
kekannten Anarchiſten Sebaſtian Faure redigierten, ſtark ver
kreiteten Ce qu' il faut dite (was geſagt werden muß) iſt ver
haftet. Die offigielle Beſchuldigung, gegen viele der Verhafte
ten lantet auf „Einvernehmen mit Feind“ und wird mit
ihren angeblichen engen Peziehungen m He eber des
„Demain“ Guilbaur begründet. s in Genf erſcheinende
Guilbaux naheſtehende Tageblatt La Feuille ſtellt feſt, daß die
meiſten von ihnen mit Gnilbeaux überhaupt keine zieh
hatten. Es macht hierbei einige inte

ſſante Mitteil re
ch gen gen der La

auf die Bedeutung der
die Entſtehungsgeſchichte und den
Plebe, die einen BlickBewegung gewähren. n Januar dieſes forderte diee ſgaft der Bauarbeiter die Heraus eines
Le Proletgire. Die Zenſur verhinderte ſie. La r die

itaAusführung dieſes Planes dar. Auf der Mitarman die Ruglleder des Komitees für Verteidigung der Ge
toerkſchaften, darunter bekannte Vertreter ſo an aller be
deutenden Gewerkſchaften, weiter kriegsfeindliche Jntellektuele
wie den Schriftſteller Marcel Marktinet und auch i
Minderheitler der gemäßigten Richtung wie S
Jeanne Halbwachs. Die erſte Nummer der
Am 13. April. Nach der vierten wurde das Blatt

Aus der Akraine.
Die Sibungen der ukrainiſchedenn ter a ntre den an Wo e

falls bis dahin eine Einigung über die
folgt.

andels kommiſſion hat in ihrer leßtenDie
unter Vorſitz von Gutniko beſchloſſen diKäbze des deutſchruſſiſchen e h tot e de

e dir s vor agen. ürämen in Frage die den eigenen Bedarf übevon Giſen und Kohle, ferner eine e ehe S
die deutſchen Vehörden einwilligen. Die Kommiſſion
beſchloſſen, in das ukrainiſche Wirtſchaftsgebiet für Z
zung gegen Großrußland einzuſchließen: das Gouvernement
Kurſk bis zur Stadt Kurſk, die Bezirke Roſtow, Ta ndAlerandroGruſchewſt vom Dongebtet ſchliehlich aus die net

lichen Kreiſe des Gouvernements Tſchernigow und an der

n eckigen Kiite ee e eh Sfünf en Kreiſe des Gouvernementsw m men r nts V ndetman geſtern der Beig. r r enten Sekedete er
n Sewaſtopol haben ſich Jden Arbeitern in der e c mit

m

ing, half die Gedanken des Kapi er
atte beim Holzhacken irrtümli iſe ſein Knie

da er alles mit großer Gründlichkeit tat, hatte er
re Ja er zu ſeinen Eltern J rtiert werden
e e um zehn Uhr morgens a ol viertelelf war Selina Wale in einer n

Aermel bis über die aufgerollt, damit beſchäftigt, den
Herd zu ſchwärzen und gab an dem damit durchaus ein
verſtandenen Kapitän Antworten über die Achſe I.

„Jch habe es Jo verſprochen,“ meintS r See a keinen J Er e v er
n mwürde herkommen rn nd lag B.
e Boldt vlicte hier an,„Jch kann ganz gut allein fertig werden. ſagte er endlich.
„Sich Jhr Bein abhacken, ni entgegnete Fränuleiw. „O, r re bin„Un in auch nicht viel it r iſt,“ fügte der i gang Sräukein
„Um ſo beſſer.“ verſetzte Fräulein Maneke, ſchvollden Herd hauchend und ihn mit ernenter auf
„Dann ſtehen Sie mir nicht im Wege.“
J e ſich ſtraff auf.„Sie können das, womit Si ä i iw. g Wait freundlich e W ſind, fertig
„Ach, ich weiß, was ich zu tun habe,“ unterbrach ihn Fräu-

lein Maneke. „Das überlaſſen Sie mi iſetzen Sie ſich ins Zimmer machen Sie es e

Ein kleiner r Heughult, de leſe

Wechſe h ää
und

ſo

und

Von Rechts wegen ſollten Sie überhaupt nicht in iſein. Nicht, daß ich mir etwas daraus e was dit eine

ſagen dann würde ich viel zu tun haben immer
hin

Der Kapitän zog ſich in unordentlicher Flucht zurück und
Gedanken, an Fräuleine o t a d dem Lotw zu eren, die ein paar e bei Bekannten iStettin zubrachte. Er überlegte es ſich aber anders er

g. einem Geſindevermietungsbureau, und nachdem er eine
ertelſtunde in einem kleinen Zimmer mit einer mittelalter-

lichen Dame vom Lande, die zu dieſem Examen hineingeſchickt

n V
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Noch ein de Dreiklafſenhans. Der Preußiſche Staats
eiger entlicht ein Geſetz über die Ver ängerung der
islatu de des rtußiſchen hauſes,ein Jahr verlängert wird. baeordneten es die

Kriegswirtſchaftsverordnungen.e 9 Der veröffen über S derß et m Aen3 r lung e S von e le r tber Ausbeſſeru on Schuhwaren un ellung von Maßchuhwerk, über die Zuteilung von Leber e radfalen a
ſatzſtoffen an Wohlfahrts- usbeſſe cungswer en.

Kleine Auslandsnachrichten.
Kameneff Botſchafter in Wien. Die polniſche Preſſeangentur

meldet aus Moskau Die Stein hat die Mit-
teilung erhalten, daß OeſterreichUngarn mit der Ernennung
Kameneffs zum Vertreter Rußlands in Wien einverſtanden iſt
Gleichzeitig hat Graf Burian mitgekeilt, daß er ſich an die
inniſche Regierung mit einer Anfrage wegen Be
reiung Kameneffs gewandt habe.
Das volniſche Verfaſſungsprojekt. Warſchau, 10. Juni.

Polniſche Regentſchafisrat hat den Beſchluß des
Miniſterrates betreffend die Einberufung des Staaterates ge
nehmigt, ſo daß am 22. Juni die feierliche Eröffnung des
Staatsrates ſtattfinden wird. Der Entwurf der Land
tagswahlordnung, der vom Miniſterrat dem Regentſchaftsrat zur Genehmigung vorgelegt iſt, ſieht das allgemeine,
gleiche, geheime und direkte Stimmrecht mit gewiſſen Eigen
r en des Proportionalwahlrechtes vor. Jeder Wahlkreis
oll panig mehrere Abgeordnete wählen, wobei die Abſtim

mung mit Hilfe von Liſten erfolgt. Das aktive Wahlrecht ſteht
jedem Staatsbürger mit vollendetem 25. Lebensſahr zu, das
kaſſive jedem über 30 Jahre. Der Entwurf der Wohlordnung
für den Senat (Oberhaus) beſtimmt, daß die eine Hälfte
der 7tgieder aus Wahlen, die andere aus Ernennung hervor

gehen ſo
Lämpfe mit den TſchechoSlowaken in Rußland. Kiew,

9. Juni. Nach Meldung der Moskauer Preſſe ſtehen die Haupt-
kräfte der tſchechiſchſlowakiſchen Truppen (etwa 15 000 Mann)
im Gebiete von alabinſt. wo ſie einen Teil der o riſen
Bahn beſetzt und affen und Artillerie erbeutet haben. Die
Truppen der Radaregierung haben Tſcheljabinſk geräumt und
ich bei Slatohft konzentriert. Jn den bei dieſer Stadt ausge

ten Kämpfen ſind die weiſt ſowatiſchen Truppen ge-
chlagen worden. Eine andere Gruppe der iſchechiſchen Auf-

rührer ſteht dicht bei Sanara, deſſen Lage gefährdet ſein ſoll.
Eine dritte Gruppe r n Truppen hat ſich der

iſchen trale von Nowo Nikolaijewſk bis zur Tai

e J ich eng der i eiſchſlowa ruppen unter dem erEntente Staaten d, Frankreich, Ftalien i e.
„Fine nene Unabhängigkeits- Erklärung. Tiflis, 1. Juni.

(Verſpätet eingetroffen.) Am 29. Mai en. ſich hier das
transkaukaſiſche Parlament, das der Träger der Staatshoheit
in der transkaukaſiſchen Republik war, und die transkaukaſiſche
Regierung aufgelöſt. Am gleichen Tage um 4 Uhr nachmittags
trat unter dem Vorſitz des Führers der Mehrheit Dſchordaniag
der georgiſche Landtag zuſammen und rief die Unal' ängigkeit
Georgiens aus. Eine georgiſche Regierung wurde gebildet, in
der Ramiſchoili den Vorſitz, der chemalige transkaukaſiſche
r Tſchentuli das Aeußere und Georgadſe den

eg übernahm.

i c uapuntfegr Vier 22 r es Juni Algemeen Handelsblad zuſolge erfährt Daily Erpreß
aus Torio, daß der japaniſche Militärdelegierte General
Ugarfi über das chineſiſchjapaniſche Abkommen erklärte, das
Abkommen ſei zwar defenſiv, ſei aber deswegen nicht notwendig
auf die Verteidigung beſchränkt. Es begziehe ſich auch nicht nur
auf den Oſten. Die japaniſche Regierung habe Munitions-
bureans zur Ausführung des kürzlich angenommenen wirtſchaft
lichen Mobilmachungsgeſebes eingerichtet außerdem iſt ein
Munitionsrat, der aus 50 Sachverſtändigen der Induſtrie und
der Wiſſenſchaft beſteht, eingeſetzt worden.

iriſ rauen kämpfen mit. Rotterdam 10. Juni.a die berichtet aus Dublin: Heute haben i. aus
Frland die Frauen das Gelöbnis unterzeichnet. ſich der Dien ſt

flicht zuwiderſetzen. r Dublin ging eg dabei völligTuhig zu. Die Frauen verpflichteten ſich. keine Arbeiten von
Männern zu verrichten, die gewaltſam in die Armee eingereiht

a S w9 niin der italieniſchen Marine. Rom S. Juni.Rad der Gerichtszeitung ergab die von Militär
den, Miniſtern und einer Sonderkommiſſion anläßlich der

Zerſtörung des Panzerſchiffes Benedetto Brin geführte Unter
h s Beſtehen einer Verbrechervereir g. deren Tätigr die eſtonale Verteidigung gerichtet iſt. Das Ver
brechen wurde mittels einer Maſchine verübt, welche in Form

ne ewar, verhandelt hatte, beſchloß er, die Sachen ſo zu laſſen, wie

ſie waren.in Man e und ſtäubte ab, kochte und ſcheuerteu Jcidrt weiter 1 friedfertig war ſein Benehmen, als er
nes Morgens von einem Spagziergange zurückkehrte und d
Vorder zimmer ausgeräumt fand, ſie von ihrer Gewohnhei
abwich und ihm die Notwendigkeit des Falles ausführlich aus-
einanderſetzte.

„Jch de ſelbſt,

der er i Sie glaubenürli ird es das,“ entgegnete Selina. „Sie gde hl micht daß ich es zum Vergnügen tue? Jch dachte,
Sie ſollten ſich in den Garten ſetzen und natürlich muß es an
ängen zu regnen.ß Der Kapitan meinte, das ſchade nichts.

Joſeph,“ fuhr Fräulein Maneke fork, während ſie einen
naſſen eul in ihrem Eimer ausrang, „Joſeph hat ſich ein
nettes in geholt. Es heilt ſehr langſam.

Der Kapitän machte an der Zimmerkür Halt und
täte ihm leid, das zu hören. Be i res auch was Schlimmeres als kapute Beine gibtehe Fräulein Maneke weiter, mechaniſch ihre Fhenerbürſte
einfeifend; „auf Sie verloren gehen, zum Beiſpie

Kapitän BVoldt gab keine Antwort. Sich die Jdee zu eigen
Je nd, daß alle Wege nach Rom führen, hatte Fräu einutele ſeit ihrem Aufenthalt in der Kirchenſtraße viele in

direkte Verſuche gemacht, das Geſpräch auf die Schatzgräber zu

bringen i irkli en?“ fragte ſie,Die Herren ſind wohl wirr m ereegeng
ſich niederbückend und geräuſchvoll ſck
n J den Umſtand, daß ſie ihm den Rücken er
gusnutzend, blickte ſie ſcharf an. tMädchens war klaſſiſch.

daß es dem Zimmer gut tun wird,“ ſagte

är ein Auge auf den in der Klappe ſteckendenSan ſie ihm der Gedanke, ihr We a rigen erteilen. Er ſtieg über den Eimer auf hen Sekre
i Aufſtehen dem Bliche des Mädchens beDrehte de Den Se an S 3

CIC, 8 ichtigkeſteckte ihn mit er Sie eſtchtgjarbe
Plöglicher lebhafter

ſagte, es

Sein Blick wanderte von ihr zum

4 334 v

e im S der n

Weitere Kriegsnachrichten.
Kampfe an der Paläſtigafront.

g 10. agesbericht. tinan a ten ehe rn u erſttiger Arti Anr erievorbereitung in dem
ff ſtarker feindlicher Kräfte

Bajonett und Handgranatenkämpfe ſpielten fich in dem Vor
gelände unſerer Stellungen ab. Infolge der zähen Verteidi-
ung unſerer vorgeſchobenen Poſtierungen gelang es demeinde nicht, ſeinen Angriff an unfere Stel

r
ungen heranzu-e h h meeer gegen Mittag durch tapfere Gegenangriffe unſerer

LCruppen geworfen. Erneute feindliche Angriffsverſuche durch
frif herangefihrte Reſerven wurden durch unſer wirkſames

ezriefeuer im Keime erſtickt. Zwei zum Angriff bereit-ger re Elhilon ſprdent en. Die Dre
eri Stellungen ſind reſtlos wieder in unſerer Hand. ieLerluſte des Fändeb ſind ſchwer. 9

Der Prozeß gegen das polniſche Hilfskorps.
Marmaroſzigeth, 8. Juni. Wiener k. u. k. T.K.

Burean.) Heute begann bei der Expoſitur des Feldgerichts
des 7. General Armeekorps in Marmaroſzigeth die Hauptver
handlung segp die Angeklagten des aufgelöſten polniſchenHilfskorps. Die Anklage lautet auf Verbrechen wider
die Krie smachl des Staates, begangen in Kriegszeiten
ohne Einverſtändnis mit dem Feinde durch Anſtiftung eines
Deſertionskomplotts, Meuterei, Empörung. Die ahl und
öffentliche Gewalttätigkeit. Einer der Hauptangeklagten,
Legions Hauptmann Kommandant Dr. Roman
Gerecki erklärte ſich als nichtſchuldig und betonte, daß die
infolge des BreſtLitowſker Friedensvertrages unter der pol
niſchen Nation hervorgerufenen Mißſtimmung wegen der Ein
verleibung der polniſchen Gebiete in die Ukraine, Gerüchte
über eine Auflöſung der polniſchen Legionen, der Rüsgktritt
der polniſchen Regierung und die Demiſſion des Regentſchafts-
rates die Legion in ein unhaltbares Verhältnis zu der pol-miſchen Oeffentlichkeit und im Widerſpruch zu ihren mili
täriſchen Pflichten gebracht haben. Die weitere Vernehmung

ereckis erfolgt am Montag.

Bothas fromme Zuverſicht. Escourt (Natal), 6. Juni.
(Reuter.) Jn ciner Rede ſagte hier heute General Bot h a
(aus dem Burenkriege bekannt. Red. Südafrika wäre ſeiner
freien Verfaſſung nicht wert, wenn es dem Ruf nach Hilfe für
die Sache der Alliierten nicht Folge leiften würde. Heute, führte
er aus, kämpfen die Alliierten gegen eine Uebermacht. Aber
ich glaube an Gott und er wird niemals zugeben, daß die ge
rechte Sache unterliegt. Selbſt wenn Paris fiele,
würden wir nicht gufhören, weil wir unſere Treue
und unſere Freiheit nicht preisgeben. (Beifall.) General Botha
erhob dann die dringende Forderung, das jeder geeignete Mann
ſich ſofort einreihen laſſe, und betonte das günſtige Ergebnis,
das die letzten Anſtrengungen zur Erhaltung von Mannſchafts
exſatz erzielten.

Aus der Partei.
rrrerzun Einer der zum Regierungsſozialismus Be

kehrten. M. Beer, hat eine vom Vorwärts verlegte Kritik
über Warx' Wertkoeorie geſchrieben in der Wirx eine ſehr
dumme Rolle ſpielt. Herr Cunow, der theoretiſche Verfechter
des Reformſozialismus, weiſt in der Neuen Zeit nach, daß Herr
Beer das Gegenteil von dem aus Marx geleſen, was dieſer
geſchrieben habe; Herr W Marr vollſtändig mißver-
ſtanden. Dann t Frr rkwald, auch ein Apoſtel des
reformierten Sozialismus, und beweiſt in der Neuen Zeit
tkkr. was wangeihaft ſei v W enung etwas mangelhaMan der beſann darauf ſein, wie der Streit der Unfehl
baren an der Einheitsfront des Regierungsſozialismus weiter
geht.

iederbruch des Regierungsſozialismus in Sachſen. Jnde Reg r wir in einer Meldung aus Dresden,
9. Juni: Die ſächſiſche Sozialdemokratie begann geſtern ihre
erſte Kriegstagung in Dresden, die ihr Gepräge durch die Mit
teilung über die Entwicklung erhielt, die die Partei in Sachſen
während der Kriegszeit erfahren hat. Während ſie 1914 177 000
Mitglieder aufweiſen konnte, hat ſie jetzt nur noch 23 000 i
glieder. Etwa 70 000 ſind im Felde. Organiſationen mit run
62 000 Mitgliedern ſind zu den unabhängigen Sozialiſten über
gegangen; etwa 22 000 Mitglieder müſſen alſo verloren ge
gangen ſein. Die weiblichen Mitglieder haben weit ſtärker ab-
enommen als die männlichen, nämlich 60 Prozent en 25
rozent. Wir werden dieſe Erſcheinungen noch aus licher

würdigen.

Aus der italieniſchen Partei.
ie ung des AvantiHerausgebers. Zit der bereits

e Verhaftung des oParteiblattes Von Menotti Seratti, berichtet der Av r
die folgenden Einzelheiten: Seratti war zu einer Sitzung

dem Küſtenabſchnitt
ein. Erbitterte wechſelvolle

x7—2
zu ſeiner Befriedigung, daß ſein Manöver nach Gebühr ge-

ürdigt worden war.wen Sie Angſt, daß 4 was ſtehle?“ fragte ſie hitzig, als
wieder in die Küche trat.er Pem Kapitän ſank das Herz. „Nein,“ ſagte er haſtig. „Aller-

dings hat mir mal jemand einen Zettel daraus weggenommen,
fügte er hinzu. „Daher halte ich es jetzt verſchloſſen.

Fräulein Maneke ließ die Bürſte in den Eimer fallen, erhob
ſich langſam auf die Füße und ſtand nun da und trocknete ſich
die Hände in ihrer groben Schürze. Jhr Fegt zeigte rote
und weiße Flecken und der Kapitän, der ſie mit wachſendem
Unbehagen betrachtete, begann Segel einzuziehen.

„Jch dachte wenigſtens, daß es jemand tat.“ murmelte er.
Seling beachtete das nicht. „Machen Sie. daß Sie aus

meiner Küche ſagte ſie mit heiſerer mme, in
i i vorbeiſtrich.w 31 ger eilends und trat in das ausgeräumte

Zimmer. wo er eine Zeitlang zum Fenſter hinausſchaute und
dem Regen zuſah. Dann ſtopfte er ſich ſeine Pfeife, und r
kleinen Stuhl, der kopfüber auf einem großen ſaß, entkfernend,nahm er den es ein n an los den naſſen Fuß-
od ie allgemeine Unordnuncrohe nen Verlauf einer Stunde warf er einen flüchtigen

Blick in die Küche. Selina Maneke ſaß, ihm den Rücken
kehrend, brütend beim Herde. Es ſchien ihm ganz klar. g
ſie ſich ſchäme, ihm ins Geſicht zu ſehen, und erfreut. W
Anſtandsgefühl bei ihr zu finden, beſchloß er, ihr weitere Ver
legenheiten zu erſparen und nach oben gehen. Fr
eräuſchvoll die Treppe hinauf und ſchloß ſeine Tür m W

Knall, aber obwohl er nachher wieder öffnete und ſch
lauſchte, hörte er keinen Ton von unten.

Am Ende der zweiten Stunde hatte ſich ſeine unrng
Beſtürzung verwandelt. Das Haus war ſtill wie ein n
das Wohnzimmer befand ſich immer noch im uſtand des
und ein ungeſunder Appetit te ihm andauernd die pe ſe
und unbequeme Frage, wie es mit dem Mittageſſen ſtehe 3
heitere Melodie flötend, e daher wieder nach unten z
ſteckte den Kopf in die Seling ſaß noch in derſelben
Stellung da und gab, als er uſtete, keine Antwort.

„Wie iſt es mit dem Eſſen?“ fragte er endlich mit einer
die unintereſſiert erſcheinen ſollte.

l

er iſt, in Rom eingetroffen3 e n Hotel ziveiamte, die ihn im Auftrag des Militärgerichts in
verhaften zu müſſen erklärten. Seratti ſtellte ſich

vollkommener zur Verfügung. Seratti iſt
1 ſchen Vergehens, ſondern auf

4 worden, die er voriges Jahr an
Fuſfiſchen Sowjetvertreter in

z r i d wei ſ Unruhen eauch e Rede, weil ſie eine Verherren evolution bedeutet habe, verantwortlich

Vorgänge. Die Verhandlung des Prozeſſes gegen die
ochverräter“ am 3. Juni ſcheint nun auch die Ver

Lazarris veranlaßt zu haben. Das Giornale d'Jtalig
meint en, die Verheftung Serattis ſollte den Vorwurf
entkräften, den der Fascio di difeſa nationale, der interven-
iſtiſche Landesverteidigungsbund, vor ein paar Tagen auf

in m gen den Miniſter Orlando erhob,
di ine energiſche Politi gegen den Defaitismus treibe.

Von der ital Partei. Auf ſeiner Sitzung in Rom
ſchloß letzte Wo der italieniſche Parteivorſtand, daß der
rteitag auf den 28. bis 30. Juni nach Rom einberufen wer

den ſoll. Poriges Fahr wurde er ungefähr auf dasſelbe Datum
feſtgeſetzt; er mußte aber öfters, T. wegen Verbots von
Seiten der Behörden, verlegt und konnte erſt im Oktober ab

r Frage der Mitarbeit der ſ
lten werden.

ijaliſtiſchen Abgeordneten
oder anderer Genoſſen in Kommiſſionen, die die Pro
bleme der Uebergangswirtſchaft zu ſtudieren und zu beraten
haben, beſchloß der Parteivorſtand, daß eine ſolche Mitarbeit
unerwünſcht ſei, und ſtellte das Beiſpiel des Genoſſen
Zanardi, Bürgermeiſters von Bologna, als vorbildlich hin, der
der Regierung auf die Aufforderung, einer ſolchen Kommiſſion
beizutreten, antwortete, daß er ein ſolches Amt nur auf aus
drücklichen Wunſch der ſozialiſtiſchen Partei annehmen würde.

Gewerkſchaftliches.
Die Metallarbeiter ſollen nicht gebührend antworten!

Hürzlich wurde in einem Artikel Gewerkſchaftliche Wahl
rechtspolitik auf die nicht einheitliche Haltung der Gewerk-
ſchaftsblätter in der Wahlrechtsfrage hingewiefen. Das hat
an gewiſſen Stellen etwas verſchnupft. Der Grundſtein ſchimpft
grobklotzig, weil aufgedeckt wurde, daß er nichts Beſſeres zu
tun wußte, als auf die Regierung zu verweiſen, weil „nur“
ſie den Trotz der gr. brechen könne. Der Grund-
ſtein ſpricht von einer Fälſchung. Den Beweis für ſolchen
Vorwurf bleibt er ſchuldig, denn er wurde in den entſcheidenden
Sätzen wörtlich zitiert, was er ſelbſt beſtätigen muß.

Für heute ein weiterer Beleg dafür, wie zwieſpältig in der
Gewerkſchaftspreſſe die Wahlrechtsfrage behandelt wird. Die
Lederarbeiter-Zeitung (Nr. vom 31. Mai veröffentlicht einen
Artikel über die Wahlrechtsfrage. Darin werden die von den
Reaktionären vorgenommenen Verſchlechterungen der Regie-
rungsvorlage beleuchtet, weiter die Schwankungen der Regie-
rung ſelbſt gekennzeichnet. Jm Anſchluß daran heißt es dann:

„Die Gewerkſchaften werden fich verpflichtet halten, dieſe
Verſchandelung des feierlichſt verſprochenen gleichen Wahl
rechts „innerhalb gemeſſener Friſt“ gebührend zu beant-
worten.“

n dieſem Satz liegt die Ankündigung, daß die Gewerk
ſchaften für den Wahlrechtskampf mobiliſiert werden müßten.
Nun bringt die Metallarbeiterzeitung den gleichen Aufſatz
unter anderer Ueberſchrift, ſonſt jedoch wörtlich gleich, nur mit
einem Unterſchied: gerade dieſer Satz fehlti

Er fehlt ſicher nicht g7n s Verbandsblatt will mitder Streichung jedenfalls ausdrücken, daß die Metallarbeiter
auf die Verſchandelung nicht „gebührend“ antworten ſollen.

So eine kleine Gewerkſchaft wie die Lederarbeiter können
ſich den Appell an die Mitglieder erlauben, aber der große
Metallarbeiterverband muß, zur Beruhigung für ängſtliche
Gemüter zum Ausdruck bringen, daß man ruhig bleiben werde.

Ein erfreulicher Beſchluß. gen
In ihrer letzten Vorſtände Konferenz lehnten die Kölnertret le Werſüaſten, nachdem ſie einzeln zu

Frage Stellung genommen hatten. mit übergroßer wehryrt
ben Anſchluß an den Bund für Freiheit und Vaterſand ab unter
folgender Begründung: „Die Aufgaben des Bundes t en
wegs gewerkſchaftlicher Art. Die dem Bunde angeſ le x
Perſonen und bürgerlichee Körperſchaften verbürge
Stellungnahme zu den Fragen der Erringung eines t
gungsfriedens ohne Ländererwerb nicht, daß in
dieſes Bundes dieſe Forderung im Sinne e eſchaften und dadurch im allgemeinen Volksinteref ſtrebt
werden. Die freien Gewerkfchaften ſind auch für ſich wer
nug, um dieſe Forderungen g und energiſch

treten zu können. nBriefkaſten der Redaktion.
W. B. Für ſchriftliche re Igka die Adreſſe Pag,

ſrat in in. Für mündkiche Rückſprachen können wirStelle n i ch t angehen. an die ſie ſich zu wenden vat.

vVeran wortlicher Schriftleiter: Otto Kilian. Verancwortlich für
Verlag: Voſksdlatt G. m. b. H. Druck Halleſche Genoſſenh 5. S. nen e Sate.

brachen

„Gehen Sie weg,“ bemerkte Selina brummig. „Jch will
kein en.“Der Fepitän ſtutzte. „Aber ich ſagte er mit Nachdruck

„Dann kochen Sie es ſich nur ſelbſt,“ antwortete Fräulein
Maneke, ohne den Kopf zu wenden. „Jch könnte am Ende eine

Kartoffel oder ſonſt was ſtehlen. a„Reden Sie keinen Unſinn,“ meinte der andere nervös
„Jch bin keine Diebin,“ fuhr Fräulein Maneke fort. Jch

arbeite ſo fleißig, wie nur irgend jemand in Lunderſtad! und
keiner kann behaupten, daß ich ihm anch nur ſo viel wie einen
Pfennig entwendet habe. Wenn ich auch arm bin, ſo bin ich
doch ehrlich.“de ß ſeder,“ bemerkte der Kapitän mit Beſtimmtheit.

„Sie ſagten, Sie wollten den Zettel nicht mehr haben wrag
Selina, endlich umwendend und ihn zornig J
weiter. „Jch hörte es mit meinen eigenen Ohren, ſonſt würdeich ihn nidt genommen haben. Und wenn ſie r der
wären, hätten Sie Jhren Anteil gekriegt. Sie wen 7Schatz ſelbſt nicht haben und Sie wollten auch nicht daß an
Leute ihn kriegten. Und er erhörte Jhnen auch nicht, das ha
ich ſelbſt gehört, wie Sie das ſagten.

„Na, gut denn, ſagen Sie kein Wort mehr davon. ent
gegnete der Kapitän. Wenn jemand danach fragt, können Fe
ſagen, daß ich wußte, daß Sie den Zettel hatten. Jevt gehen
Sie und ſtecken Sie den da T Die d e rei Augen

t Schlüſſel auf den Tiſch und nach einem Augen-93 de n. ſich Fräulein Waneke mit zuf e
nem Lächeln um und nahm ihn auf. Die folgende Stunde

itän in ſeinem Schlafzimmer, denn Fräuleine TWoiitionen, wie ſie von den Kochtöpfen zum

ſ

immer und vom e zurück zu den Kochtöpfen
erforderten freies Fahrwaſſer. tSoge ſpäter war ſie einer der glücklichſten Menſchen p

Lunderſtadt Eduard Hagedorn hatte eine Kabel von Audkland
auf NeuSeeland Irſapaen. „Alle in Sicherheit reiſen r
wärts. und ſie teilte ſich mit Frau Grot und Frau Stobel r
die herzlichen Glückwünſche eines großen ren
Jhre Freude wurde nur etwas durch den fieberhaften e
des Herrn Wöbcke beim Anhören der Neuigkeit beeinträchti

e Fortſetzung folgt.
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Halle und Saalkreis.

r. 134,

Die „hohen Arbeiterlshne,
Die Halliſche Zeitung vertritt vorzu agrariſche Jntereſſen, alſo hohe Lebensmittelpreiſe ien
ndel zur weiteren Preis und Verdienſtſteigerun elbſt

verſtändlich auf politiſchem Gebiet die konſervative rherr
ſo er denn auf dieſer Macht beruhtL. g. nd rrifchen konto wohltuende Wirtſchaftspolitik

r ſeiner letzten Nummer berichtet das konſervative

r die „hohen Mit de tlidaß fich h der gewerblichen ad elſteuung,
bedie übrigens ſehr anfechtbar ifrieden. Es n fege x ß do

„Wenn alſo die Durchſ ttslö s mbeitertagewerk für September ne W la gFtnntio gf

i e ſtriemit 10,79 Mk., in der elektriſchen duſtri it 10 t73 t dſtrie d t anheheben ber
eiben dieſe Beträge t Jr l ge hinter dem wirklichen Einallgemeinen erheblich zurückdie regten Lohnſteigerungen werden in za he alen

röß er ſein, i tzum Ausdruck e ber ſein, als in der amtlichen Statiſtik

n Arbeitern einenDie Kriegswirtſchaft hat den gewerbliweit über has Doppelte der Friedenslöhne hinausgehenden

Arbeitsverdienſt gebracht. Es dürfte nur ſehr wenige
Angehörige anderer Stände und erufsarten
geben, die das gleiche von i ſagen können, und
der Unterſchied uungunſten der letzteren wird dadur noch

außerorden lich vergrößert, daß in den urketedr en
nicht ſelten e oder mehr Familienangehörige an der Er
höhung der Kriegslöhne, die bei den weipl en Arbeitern viel

r größer iſt als bei den männlichen Arbeitern, Anteil

Nach der Halliſchen Zeitung ſind alſo die Arbeiter die
lichen und faſt einzigen Kriegsgewinner. So viel, wie ſie ver
dienen in der Kriegszeit, verdient faſt niemand mehr. Nicht
einmal die Lebensmittelwucherer in der Stadt und auf dem
Lande, die Hunderttauſende in einem Monat erraffen und nicht
mehr wiſſen wohin mit dem Geld; nicht einmal die Aktionäre
von Kriegsunternehmungen, die 20, 80, 40 Prozent Dividende
und Extrazuteilungen, wie Bonus, Gratifikationen und Gratis-
aktien beziehen. Niemand von dieſen armen Teufeln kann
mit den Arbeitern und ihren hohen Kriegsverdienſten in Kon
kurrenz treten!

Was bezweckt eigentlich die Halliſche Zeitung mit ſolchen

Will ſie die chriſtlichen Arbeiter zufrieden machen,
ünffach geſteigerten Lebens

ichtproduzenten ihren VerHandumdrehen ausgegeben haben? Und dann nicht
folgedeſſen von einer beſſeren
er nicht das mindeſte ſpürenr

ill ſie den Fabrikanken gefällt in und derweitere Unterſtützung ſichern gef g ſein u ſich eren
Oder will ſie den Agrariern neuen Mut machen zum

Durchhalten auf dem Wege der Preisſteigerungen für kand
wirtſchaftliche Erzeugniſſe mit dem Hinweis darauf, daß die
i Tor ſecraſiv-ngreriſehe Politik der Dalijchen geitung iſt

ſo unzweideutig, daß wir der letzteren Annahme zuneigen
müſſen und damit wohl auch das Richtige treffen.

Schutz der „kleinen Hamſterer“. Nach einem Bericht derWende r iterge iſt gegentli einer Sitzung
des Schwerſtarbeiter Ausſchuſſes für den Regierungsbezirk
Düſſeldorf mitgeteilt worden, daß durch die Schleichhandels
kekämpfung die Verſorgung im Kleinen nicht ge
troffen werden ſolle. ie unteren Organe der Behörden
ſollen angewieſen werden, gegen die kleinen Selbſtverſorger
richt ſo ſcharf vorzugehen. Es genügt natürlich nicht, daß ge
kegentlich einmal zur Beruhigung eine vernünftige Auffaſſung
geäußert wird, ſondern der Theorie muß auch die Praxis fol
en h. alle unteren Organe müſſen angewieſen undWrehalten werden, nach der vernünftfigen Auffaſſung der

oberen Stellen zu verfahren. Daß es mit dieſer noch
recht oft hapert, darauf mußte der Kriegsausſchuß für Konſu-
mentenintereſſen leider ſchon oft hinweiſen.

W land und Sibirien wieder frei. Wie unsder See unt der ehrenamtliche Leiter der Kriegs
JefangenenFür orge hier mitteilt, treffen ſchon ſeit einigenWochen wieder re und Poſtkarten aus Rußland und Sibi-
rien in großer Anzahl bei ihm ein. Auch iſt der Poſtverkehr
dorthin ſeitens der deutſchen Poſt ſeit geſtern wieder e

n. die Poſt funf Monate lang unterbrochen war, wirbieſe Mitteilung allen Angehörigen unſerer kriegsgefangenen,
deutſchen Landsleute in Rußland und Sibirien hochwillkommen
ſein.

Der Direklor der königlichen Sternh J truve, teilt dem B. T. mit: tag
früh um 8 Uhr wurde von Profeſſor Dr. Courvoiſier w3 z
ter Beobachtung am Vertikalkreiſe der Dabeloberger rer
toarte zufällig ein Se wen Sir wenies. r Stern venie
meiſten neuen Sterne im Spektro t rLinien. Seit geſtern hat de uen n er e ehei er g ten Sine Vekh nd Vega. a veſindet ich an der Grenze der
S ilder Schlange und Adler.etbotaniſchen Jnſtitut der Univerſi d el an die Nui Ruf als ord. Profeſſor der BotanAſre r uvi n n erhalten und angenommen. Dr. Ruhland

rzeit im Feldev Hefſentlicher Vo über die Verſorgung mit r 77
Gemüſe. Auf Anregung der Reichsſtelle für Gemüſe un t
in Berlin ſindet ine g ca e arzalhallatheater ein Vortraç sW Thema: Die ſtagtlichen Maßnahmen 7
Sicherung der Verſorgung der Bevölkerung mit Gemüſe un
u und den daraus hergeſtellten Erzeugniſſen ſtatt. Der

Zuiritt iſt frei. denWäſchebehandlung. Am Mittwoch. dr e ich die m uJ a ie iertieeleh ahe N Anen Vortrag halten rer Wäſche-
dundes, Nathaneſtraße a die m Vortrage ſind auch Gäſte
behandlung im rieg! rn deren n r
32 en de Decſtenung und Gebrauch von Kochkiſten gern

J ch s8geſellſchaſtenDie Jdnna-Verſicherungsgeſellſchochäſtkeride 1017 einen Reingewinn
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Märchenbilder. Herr Prof. Abderhaldenkrcwendbitder- 87 ſo en Fegen
l werden Sonna 15. Juni, ittags 4in den Thalia-Sälen wiederholt. y r c vallem recht
Eintrittspreiſe niedri

Eintrittskarten ſind
lungen Heinrich Hothan
her Ungetreuer Poſtaushelfer. Karl L.

v Strecke Bitterfeld Stumsdorf vie
und ein und
wurde er
ſchädigten Poſtpaket Sachen
Heſtändniſſe hat er ſich zweimal vergan
ſtände genommen, Keks, Zigaretten,

Gegenſtände wurde der
dem Antrage der Staatsanwaltſchaft

Gefängnisſtrafe üworauf zwei Monate der Unterſuchungsha

Warnung vor Kaninchendieben.
abend wurde in den Schrebergärten am Tieraſyl in einen
Kaninchenſtall eingebr
Täter hat einen Zettel mit der
uberall, aber nicht in ihren Karniceelſtall“
gelaſſen. Da in letzter Zeit die
diebſtähle in
biver ſolcher
ingewieſen.

Von der Straßendahn. An
Leitungsdraht der Straßenbahn.
etwa zehn Minuten geſtört. Jn der L

elfiähriger Knabe
Er erlitt anſcheinend eine

der Brunoswarte befindlichen WohnunDie Leiche wurde nach dem Südfriedhofe ge

faſſend Ceflügel,
uſw., verbunden mit einen

Halliſche Geflügel-
welcher über 800 Mitglieder zählt, am

e 3 v k der
une Prvoingichrartoffelſtelle vermittelt die Lieferun v

Frühkartoffeln, ſoweit ſie auf der Eiſenbahn in Page r
en verſandt werden, innerhalb und außerhalb der Provinz
Sachſen und überträgt ſie Landwirten und
zum Verſand ausdrücklich c hat.
liefern die Frühkartoffeln au

Ankauf der Karto

i ändler erhalten für ihre Tätigkeitpadrſer en Verſands eine Entſchädigung von 40

Empfangsſtellen zu
Die Lieſeranten mp

i Lieferung benachrichtigtder Hartoſfein untereinander in Verbindung zu ſetzen und haben
alles weitere unter ſich zu erledigen.

Die Händler haben den Erzeugern
der Karſoffeln Lieferſcheine auszuhändigen, au Jede
lieſerte Menge und der Tag der Lieferung erſichtlich iſt.

uzeigen. g. ich hinwiFnſeheng von Sachverſtändigen auſ einen Vergleich hinwirken.
Fommt ein ſolcher nicht zuſtande, ſo entſcheidet unter Ausſchluß

ordentlichen SſKmungen der Zivilprozeßordnung.

Merſeburg. Ausgabe von Lan
der neuen Kreis-Eierkarte in allen
und zwar: anfangs dieſer Woche in d eſeene
einſchl. 14, Ende dieſer Woche in den Butterſteh

Studttheater. Heute, Dienstag „gelangt Jbſens SchauſpielDie Stützen der v ur Muſſugeet d Morgen, e
woch, wird die Oper Der Troubadour mit Kammerſänger Oskar
Bolz in der Titelpartie wiederholt Donnerstag AltHeidel
berg, Frritag Der Waffenſchmied, Sonnabend Vi. R
Stambul. So
ganz reiſen Die deutſchen einſtädter. abends 7 U

eibt uns: Die
eifall gefunden

Um weiten Kreiſen und vor
tritt zu ermöglichen, ſind die

g7 gehalten worden. Sie betragen näm
ek., 1 Mk. und 60 Pf. Kinder ahlen die Hälfte. Die

ausſchließlich bei den Hofmuſikalienhand-
und Reinhold Koch zu haben.

aus Bitterfeld hatte auf
Poſtſachen z ortieren

vielen Kindern den Zu

aus zuliefern. Da Verdbeobachtet und dabei betroffen, als er aus einem be
Nach ſeinem eigenen

L r d ag beomme e abak un ahrungs-Mit Rückſicht auf den geringen Wert der ſeſtohtenen
Angeklagte von der Strafkammer dem

entſprechend zu einer
onaten verurteilt,
ft als verbüßt in An

von fünf
gebracht wurden

Fn der Nacht zum Sonn

ochen und fünf Kaninchen geſtohlen. Der
ufſchrift: „Der lieke Gott

„am Tatort zurück
Hühner Kaninchen und Ziegen

erſchreckender Zahl zunehmen, werden die Be
Tiere nochmals auf deren ſichere Unterbringung

dem Marktplate riß der
r Betrieb wurde hierdurch

eipziger Straße wurdeerlehrling von einem Straßenbahnwagen angefa renund an Beine leicht verletzt. geſah
BVoume geſtürzt. In der ne ſtürzte ein

von einem Vaume, den er eſtiegen hatte.
Rückenvereſtauchung und wurde na

hnung gebracht. 9mer Tod. Ein alleinſtehender Maler wurde in ſeiner
tot aufgefunden.

chafft.

große Ausſtellung von Kleintieren, um
aninchen, Ziegen, Ziegenlämmer, Geräte

Kleintiermarkt veranſtaltet der
und Kleintierzüchter Vereinä,

7. und 8. lten hierſelkſt. 4 Juli im

Voerſa enaus der Ernte des Jahres 1918.
ovinziglkartoffelſtel le hat über den Verteien Frühtatoffeln Vorſchriften erlaſſen. Wir geben das

Wichtigſte daraus wieder:
i it Frühkartoffeln bleibt frei. Dera frühe feln a Stückgut oder per Achſe erfolgt

PrWikeit atte felſtelle. der

ändlern, die ſie
ie Lieferanten

eigene Je Aer a Seionäre der Provinzialkartoffelſtelle. eſgmſin Pei den Landwirten iſt lediglich Sache

er.
J brauchbare Speiſekartoffeln in zeitgemäßerc ehe ein Zoll Größe zu liefern.

i inzialkartoffelſtelle wird eine Preisſtellehalbe el du jeweils gültigen Erzeugerhöchſtpreiſe ürſeſtſetzt. Vom 1. Juli bis auf weiteres gilt r
ters e rei s von 10 Mk., ſpäterhin der von der

für den Tag der Verladung feſtgeſetzte Erzeuger-
öffentlich bekanntgegeben wird.Wiunneee ſind, ſolange es erforderlich iſt, in Säcken

zu liefern. Die Empfänger haben das Verpackungsmaterial
i Fich zu übernehmen. einſchließlich des

40 Pf. für den
Die Provinzialkartoffleſtelle kann dieſe Entſchädi-

oder ei ä Zeitpunkt ab bis aufung vom 15. Auguſt oder einem ſpäteren Zei90 W herabſetzen. Die Entſchädigung iſt von

zu zahlen.
Empfängern

ten M in gen der Lieferanten ſind zu Don-n en die erſten Abrufsanzeigen der
t Mittwoch. den 26. Juni, einzuſenden.

und Empfänger haben ſich, nachdem ſie von
ind, alsbald wegen Abnahme

alsbald nach Lieferung
aus denen die ge

eferanten haben nach jeder Lieferungswoche bis zum
folgenden Mittwoch der Provingialkartoffelſtelle und dem Kreis

aus deſſen Kreiſe die Kartoffeln geliefert ſind, zu
welche Mengen Kartoffeln den einzelnen Empfangs
der vorigen Woche geliefert ſind und welcke m
einzelnen Kreiſen der Provinz und innerha er

inzelnen Bemei Gutsbezirken abgerolltrei s den einzelnen Gemeinden und Gu en abſage Für jeden Kreis iſt eine beſondere Meldung Wleſerunge-
Tie Empfangsſtellen teilen gleichfalls nach ges Lie ele
woche bis zum folgenden Mittwoch der Provinzialkartoffelſt

che Mengen Kartoffeln ſie in der vorigen Woche aus
der Provinz Sachſen geliefert erhalten haben.

ſind zunächſt der Provinzialkartoffel-i itenDer

Rechtsweges ein Schiedsgericht nach den Be

deiern auf Abſchnitt 1
ſtädtiſchen Butterſtellen,
den Butterſtellen 7 bis

bis einſchl.

micht t. W shäse W Knhen

Halle (Saale), 11. Juni 1918.

Ein a bot u dMerſeburg er ot für Heu iſt für den Kreis
Frankleben. Singang gemeiner Strei Der Korr.berichtet von hier: z an

zum Sonnabend iſt in dieVerkaufsſtelle des hieſigen Ko nſumvereins einge-brochen worden. r oder die Diebe ſind mittels Nach
iüſſel in die Parterreräume, in denen ſich der Laden und die
iederlagsräume befinden, gelangt und n alles durch-

ewühlt und umgeworfen. Feſtſtellung haben die
Spisbuben zirka 65 Pfund Mehl, 100 Pfund Zucker, abgepagt
in 8Pfund-Tüten, 8 Brote a 4 Pfund, ſowie über 400 Stück
Brotmarken mitgenommen. erner hat das lichtſcheue Ge
indel die rationierten aren, als zirka 100 PfundMarmelade, 40 Pfund Sauerkohl und zirka 50 Pfund Saft,
welche Sonnabend zur Verteilung getan en ſollten, mit
Petroleum ſo daß dieſe vollſtändig ungenieß-
bar geworden ſind. in der Verkaufzſtelle bereits ſeit vier

kein Petroleum mehr vorhanden war, müſſen die Diebe
das Petroleum zum Zwecke der Vernichtung mil
gebracht haben. am Sonnabend kein Erſatz für die
obengenannten geſtohlenen und ungenießbar gemachten Lebens
mittel zu beſchaffen war, ſind die hieſigen Bewohner doppelt
geſchädigt. Hoffentlich gelingt es der hieſigen Polizei, den
Wüſtlingen auf die Spur zu kommen, damit ſie der gerechten
Strafe nicht entgehen.

Schkenditz. r hKreisausſchuſſes in Merſebur
preis für Kalbfleiſch auf 1,80
Mark feſtgeſetzt.

apitz. Schon heute machen wir die
Leſer des Volksblattes darauf aufmerkſam,
16. Juni, nachmittags 3 Uhr im Hentſchelſchen Lokal eine
öffentliche Verſammlung ſtattfindet. Der Reichs
tagsabgeordnete Genoſſe Albrecht Halle wird über die
Steuervorlage im Reichstage referieren. Es bedarf wohl nur
dieſes Hinweiſes, um eine volle erſammlung zu erzielen.

Eisleben. Brot und Mehlverſorgung. Die neuen
et gültigen Vorſchriften lauten: Mehl und Brot, wozu auch

wiebad gehört, dürfen nur nach Gewicht verkauft werden
Für Brot werden folgende Einheitsgewichte vorgeſchriebenfür genbrot r drei und ſechs Pfund für
Weizenbrot (Weißbrot) 70 Gramm Roggenbrot darf erſt 24
Stunden nach der Herſtellung an die Verbraucher abgegeben
werden. Der Tag der Herſtellung iſt auf dem Brote anzugeben.
Ts beträgt der Preis fur: 8 Pfund Roggenbrot (Schwarzbrot)
53, Pfund Roggenbrot (Schwarzbrot) 126 Pf. 70 Gramm
Werßbrot 5 Pf. Für Weizen und oggenmehl, das 94 v. Hcusgemahlen iſt, werden ſolgende e feſtgeſetzt: Weizen-
mehl zu 46 Mk. für den Doppelzentner, n zu 44 Mk.
für den Doppelzentner, Vrotmebl zu 48.50 Mk. für den Do pel-
zentner. Bäcker und Kleinhandlungen d Pfen für ein P
Mehl fordern: 27 Pf. für Weizenmehl, 26 Pf. für Roggenmehl.

Helbra. Lebens mittel. In der Woche vom 10. bis 16. 6.
kommen folgende Lebensmittel zur Ansgabe: Dienstag, den
11. d. M.. Nährmittel gegen Abgabe der Nährmittelmarke,
Mittwoch, den 12. d. M. Brotaufſtrich und Spargelkonſerven,
Sonnabend, den 16. d. M.: Butter oder Margarine.

Creisfeld. n ar Die Fleiſchergeſchäfte
ron Loreck und Löbert hier ſind auf die Dauer von 14 Tagen
auf Anordnung des Kreisausſchuſſes zu Mansfeld wegen in
ihrem Betriebe vorgekommener ünregelm ä ßigkeiten
geſchloſſen worden.

Bitterfeld. Sinmachegucker. Die Ausgabe der Marken
für Einmachezucker über 1100 Gramm lautend erfolgt Mitt
woch, den 12. 6., von 8 bis 8 Uhr, an die Straßen beginnend

e ek dalEinzelperſonen, die keinen eigenen Haue ken Marken e r da ri iehungen zu Haushaltur en,ne eWe rei ben (Hilfsdienſtpfli W
Le re ct den den hier n auch die

den. Angeſtellte, diei smittelkarten verabfolgt werden. gee an ehe hemernſcaſt aufgenommen ſind i

e e e e enören, un n t u. inmgeke rn 4 Rriegsgefangene und r lrücſichtigt
wirtſchaften und Militärurlauber können ni h
werden. e vorübergehend Anweſende (Feriengäſ ſw.

Mit Zuſtimmung des
wurde der Kleinhandelshöchſt-

dark und für Gehacktes cuf 260

Parteigenoſſen und
daß Sonntag, den

V deni arken an ihrem Heimatsorte. Neben dengrfen Je radſeguger e o ein ten e
ür ei onderzuteilung für rzun tr wird mit 750 Gramm et

tritt erſt am 17. Juni in Kraft und iſt bis ein
li gültig.e von Suppenwürfel. Auf Frardyer

r 377 d m ri 10 Pf. „entnomme den. Aus iar n Clente folgt Mittwoch früh von 9 bis 10 Uhr in der
alten Brauerei.

i i der Nacht vomfenhainichen. Butterdiebſtahl. Jn
Freitag wurde aus der hieſigen Molkerei ein

Kübel mit Butter geſtohlen.

i te2. d. M.,kverkauf. Mittwoch, den W.wen ein Kaliſeſtrage Milchhandlung Schneider, gi7r
r Straße auf Abſchnitt Nr. B8 der Lebensmittelſcheine eiten

ſchnitte gelten voll. Auf den Kopf der r J n
80 Gramm, das Pfund zu 74 Pf., an die dort eingetrag
Kunden verabfolgt.

W nDe nach bonſe Ki tter erlitt eine ſchwerei Hauſe brachte. Kurt Kieſeweg. r durch Ueberfahren, ſein Bruder Fritz eine
ückenwunde.Spielenichtmit Schieß h ähh des re

pächter Hermann Tied aus Leipzig, der die r Frohſcker
utes Groitzſch gepachtet hat, hantierte in der an nStraße gelegenen Kirſchbude in Gegenwart r ine

jährigen rn wie n eder en n den d erkort
di el ginga Wiortigee Ueberführung in das Krankenhaus erlag

bald der tödlichen Schußverletzung.
Viehkoppein Bulle geſtohlen. Von der Viede en derte dere Vetgſeſle die W e

er un CPoeen. Wo Wiebe hat man bisher ſelne Spur.

ten Verſammi Die Stadt verordneun e Kenntnis von einer am 25. v. M. ſategenrrgw
Nachprüfung heider ſtädtiſchen Kaſſen, wo nichts zu erin
weſen iſt. Eine vom Magiſtrat r W knrge Berat
ö Luſtharkeitsſteuer wurde nach kune angeneime tat r a edoppelt und für Wohltätigkei 37 r Pornnäßz der alten Satzung gewährt wern ehe Kenntnisnahme vom Unkauf des hieſige

Fleltrigitätewerkes, der kürzlich in einer geheimen m
Dringlichkeit beſchloſſen wurde. Die von der Stadt beſ

von hier verunglückten in
fielen, der ſie vom Rübenbver-

den Kopf ein Ei zum Preiſe von 81 P Vertreter haben durch Vollmacht den Kauf vollzogen und

er re



rage n.

Verk mit allem Zubehör an Material, Leitungsneb uſw. ge
zäß ded Beſchluſſes der Körperſchaften fitr 140 000 Mark für
e Stadt erworben Die Anzahlung beträgt 45 000 Mark.

abgel. ſeiReſt wird mit e v. H. bei n Til
Cinſtimmig wurde eine Anleihe von 70

hieſigen Sparkaſſe zu dieſem Kaufe bewilligt, worin die
numme von 25 090 Mark für eine neuzubeſchaffende Akkumula-torenbatterie enthalten iſt. Jedoch erhan der fvertrag eine

Bedingung. die die Stadtverordnetenverſammlung wenig gut-
heißen kann, und auch in der Ausſprache faſt durchgängig als
für die Gemeinde, die a nicht genehm ſein kann. Die
kerkaufende Geſellſchaft hat nämlich auf drei Jahre ſich die

Verwaltung des Terkes geſichert und erhält ür gährlich
1500 Mark von der Stadt Dafür will ſie alle geſchäftlichen
Sachen, wie Nufſtellung der Bilanz, Verſorgung und Beſchaf-
7 von Fetten, Oele und Material der Stadt erleichtern undſchaffen. Will die Gemeinde mit dem Sryſtem brechen, ſo muß

eine jährige Kündigung erfolgen, alſo am 30. Juni 1920. Was
die Vertreter. die Herren Bürgermeiſter und Senator Diecke,
als Begründung für dieſe Bedingung vorbrachten, war ja, ob
ſektiv Vetrachtet, nicht von der Hand zu weiſen, Denn gerade
die Beſchaffung ſolcher Materialien in der heutigen Zeit, dürfte
der Stadt als Anfänger“ etwas beſchwerlich ſein, da ihr doch
die geſchäftlichen Verbindungen fehlen. Nach dem Kriege muß
natürlich eine vollſtändige Loslöſung und Trennung vom
Verkäufer erfolgen. ſo wie es einige Vertreter ſchon jetzt
wünſcht hatten, denn eine Unabhängigkeit iſt für eine e
men.deregie die heſte Löſung. Auch ob der Kaufpreis unter Ver-
ſagung dieſer Bedingung ſo geblieben wäre, wurde von den
Vertretern der Käufer angezweifelt, denn eine Erhöhung um
r Mork wäre wahrſcheinlich geweſen. Trosdem wurde alles
als erledigt betrachtet und am l. Juli r die Uebernahme
durch die Stadt. Fine lebhafte Ausſprache ſetste über die zu
künftige Ler waltung ein, wo die Meinungen weit auseinander-
gingen Als veſte Löſung wurde die Schaffung eines Vor-
ſtandes betrachtet, der unter Zuziehung der Veleuchtungskom-
miſſion die Leitung übernehmen ſoll. Einer ſpäteren Sitzung
wurde dies uberlaſſen. Die Bewilligung einer Teuerungs
zulage an die Schweſternſtation wurde nach kurzer Beratung
dahrn geregelt, daß die Vorlage zur nochmaligen VBeſchluß-
fafnng dem Magiſtrat zurückgegeben wurde, um eine aus-
gleichende Differenz für alle Schweſtern zu bringen. Ein
Tringlichkeitsantrag brachte noch die Wahl der Kopimiſſions-
mitglieder fur die zwei nengewählten Vertreter. Herr Lehrer
a. D. Nanumann, 2 Klaſſe, wurde der Vankommiſſion und Ge
noſſe Weiſe 3. Klaſſe, der Hafen und Beleuchtungskomniſſion
zugeterlt. Vor Fintritt in die geheime Sitzung wurde von den
Pertretern der Arbeiterſchaft die Vehandlung der ſchon zweimal

Aeſentlihe Verſammlung

Juni 3. Uhr im „Walhalla-Theater“,tn t3.6nn racheeeVéreinene 45.

Tagesordnung

Vortrogters der Werbeabteilung der Reichsſtelle für Gemüſedes und Htſt, Herrn Dr. Beovenschen

über: 860„Die ſtaatlichen Maßnahmen zur Sicherung
der Verſorgung der Bevölkerung mit Gemüſe
und. Obſt und. den daraus hergeſtellten Er

v r vErzeuger, Händler und Verbraucher ein. Der ortrag ſoll über
alle die Verſorgung mit Gemüſe und Obſt betreffenden Ernährungs
und volkswirtſchaftlichen Fragen Aufklärung und Auskunft geben.

Der Eintritt iſt frei! Der Eintritt iſt frei!
W Wir bitten um zahlreiche Beteiligung.

Halle, 29. Mai 1918. Der Magiſtrat.

Amtliche Bekanntmachungen.

45 Gramm Butter.
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrats vom 13. Januar

1916 wird die Verteilung der Butter in der Woche vom 10. bis
16. Juni (24. Woche) wie folgt geregelt:

Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen 45 Gramm Butter.
Die abzugebende Menge richtet ſich nach der Zahl der auf
karte verzeichneten Haushaltungsangehörigen. Der Verkauf erfolgt
vom Donnerstag den 13. Juni bis Sonnabend den 15. Juni 1918
auf Grund des Abſchnittes 24 der Fettkarte. Die Verkäufer haben
den vorbezeichneten Abſchnitt abzutrennen und dieſelben gebündelt
dem Stadternährungsamt am Montag den 17. Juni 1918 abzuliefernMilitärurlauber erhalten Butter auf rugt von Butterſcheinen
nur auf dem ſtädtiſchen Markt in der Talamtſchule.

Halle, den 11. Juni 1918. Der Magiſtrat.
„Städtiſcher Verkauf von kondenſierter Milch, in der Talamt-

ſchule an Mittwoch, den 12. Juni 1918.
zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern

der Lebensmittelſcheine 45001--52 000 vorm. von 8-12 Uhr und
die Jnhaber der Nummern 52001-59 009 nachmittags von 2—6 Uhr.

Einzelne Perſonen erhalten: 1 Flaſche däniſche ſteriliſierte Voll
milch zum Preiſe von 1.25 M. für die Flaſche.

Haushalte bis drei Perſonen erhalten: 1 Doſe kondenſierte
Magermilch zum Preiſe von 1.25 M. für die Doſe.

Haushalte von mehr als drei Perſonen erhalten 2 Doſen kon
denſierte Magermilch zum Preiſe von 1.25 M. für die Doſe. Ab
gezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Der Magiſtrat.Halle, den 12. Juni 1918.

Städtiſcher Verkauf von KaffeeErſatz in der Talamtſchule
am Mittwoch, den 12. Juni 1918.

Zugelaſſen zum Einkauf werden die Jnhaber der Nummern der
Lebensmittelſcheine 45001 52000 vormittags von 8-—-12 Uhr und
die Jnhaber der Nummern 52 001 59 000 nachmitt. von 2—6 Uhr.

Für jede Perſon eines Haushaltes kann Pfund zum Preiſe
von 150 Pfg. abgegeben werden.

Zur Beſchleunigung der Abfertigung wolle man abgezähltes
Geld bereithalten.

Der Magiſtrat.Halle, den 11. Juni 1918.
Verkauf von Magermiſch.

Am Mittwoch, den 12. Juni 1918, wird für Kinder vom 6. bis
12. Lebensjahre der Verkauf von Magermilch fortgeſetzt. Der Ver
kauf erfolgt von nachmittags 4 Uhr ab an folgenden Stellen: Bei
dem Milchhändler Krebs, Lerchenfeldſtraße 22, bei dem Milchhändler
Brockhaus, Ludwigſtraße 26. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der neuen Lebensmittelſcheine Nr. 12001-16000.

Für jedes Kind vom vollendeten 6. bis 12. Lebensjahre wird
Liter Magermilch auf den Abſchnitt 7 des Einkaufsſcheines über

olkereierzeugniſſe zum Preiſe von 12 Pfennigen abgegeben.
u Einkauf werden auch die Haushaltungen zugelaſſen, wel

auf den Abſchnitt 6 des Einkaufsſcheines über Molkereierzeugniſſe
weder Qnark noch Magermilch erhalten haben.

Der neue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld
iſt bereitzuhalten.

Healle, den 11. Juni 1918, Der Magiſtrat.
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keratenen Koſtenbewilligung für den Verſo nden
Herrn Fichte verlangt. Der Stadtverordnetenvorſteher hatte
ſedoch wenig Verſtändnis für die Seentlihreit, a doch dies
eine private Aingrlegendeit ſei. Jedoch wurde die igr ge
geben, in aller Kürze eine au erortentliche Sitzung a lten,
wo nur die Verſorgungsfrage behandelt werden ſoll. Dort
würde Gelegenheit ſein, Herrn Fichte in allen Dingen der Er
nährung zu interpellieren, denn daß dies nottat, wurde all
ſeitig anerkannt, und auch die in leßter Woche wiederum er
folgte Demonſtration der in der Kriegsarbeit e
dürfte doch Herrn Fig. läſtig ſein, denn das Anrücken in ſeine
Privatwohnnng hat ſchon zu manchen Anftritten Anlaß geaese
was in einer allgemeinen Sitzung geklärt werden muß. Die
übrigen Punkte wurden in geheimer Sitzung beraten mehl

Wittenberg. Herabſetzung der Brot- und Mehl-menge. Kathdem durch die heullge Anordnung die Brotme

rom 16. Juni auf 8 Pfund herabgeſetzt iſt, dürfen auf die
kereits ausgegebenen oder noch zur Ausgabe gelangenden Brot
marken nur i Gramm Schwarzbrot oder 1680 Gramm Weiß
brot oder Zwieback oder 1120 Gramm Mehl veräußert oder
erworben werden. Auf den einzelnen Abſchnitt der Karte dür-
fen nur 215 Gramm Schwarzbrot oder 910 Gramm Weißbrot
eder Zwiebad oder 140 Gramm Mebl abgegeben werden. Die
anf den Karten angegebenen Mengen ſind ungültig.

Umtauſch aboelaufener Kartoffelbezug
ſcheine und r l Kartoffel-bezugſcheine und Kartoffelkarten müſſen ſtets in derjenigen
Woche zum Umtauſch bei der Kartenausgabeſtelle vorgelegt wer
den, in welcher ſie ablaufen. Auf zurückliegende Wochen dürfen
Kartoffelkarten und Kartoffeln zufolge höherer Anordnung
nicht nachgegeben werden.

Allerlei.
Gewaltiges Exploſionsunglück in Pilſen.
Der Prager Pravo lidu meldet aus Pilſen (Böhmen)Der e e Jahres 1918 bleibt unvergeßlich. Gegen

142 Uhr nachmittags erſchütterte ganz Pilſen eine Detonation,
welche ankundigte, daß etwas Gräßliches vorgefallen iſt, eine
ſo mächtige Detonation, daß in der ſächſiſchen Vorſtadt alle
Fenſterſcheiben zertrümmert wurden. Die Bevölkerung lief
auf die Straßen und fragte einander: Was iſt geſchehen? Jn
wenigen Augenblicken waren die Gaſſen voll geſtikulierender
Gruppen, und die aufſteigenden ſchwarzen Rauchſäulen in
Volewetz gaben Auskunft, was geſchehen war. Jn der Muni-

Vereins-
Anzeig er

zur Veröffentlichung periodiſch
wiederkehrender

Veranſtaltungen
der geſelligen, politiſchen und 777
wirtſchaftlichen Vereine im Ver-

breitungsbezirk.
eint jeden Dienstag undgeh areebeitea 5 Mark

ſede Jeile.

[maſie Gage]

att, VeroJ rstor, Rob. Franzſtr. 8. W.Singeſtunde.
flauen Häcchenchot.

r um S Uhr im Volkspark:
ingeſtunde.

Turnverein „fichte“

Aelteren, zuverläſſigen

Geschirrführer

Friedrich Jesau
Deſſauerfſtraße 50.

ſtellt ein *467
e OberZug Kire, taudteſtraße.

Männer- Abteilung Dienstag und
Freitag, abends 8-10 Uhr.

Turnerinnen Atztetpng; Mitt
woch, abends 8--10 Uhr.

ſofortKondztorei, ha
Sonntags von 8--11 Uhr Volkstümiches Turnen und Spiel auf

dem Sandanger.
achgemäß gus

e Fran en

Aelterer ſowie
jüngerer

ſucht.Rudoit Banse,
o Abfuhrinſtitut, Relstrasse 103.
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GGGSGGGOOOumÜÄunnaa n
Verkauf von Quark.

niſſe an die Jnhaber der neuen Lebensmittelſcheine mitmern 16001--22000 an folgenden e en
Dieskauerſtraße 6, Molkereibeſitzer Scharfe,

endeten 6. 12. Lebensjahre wird Pfund O
bezeichneten Abſchnitt zum Preiſe von 37 Pfg. abgegeben.

reit zu halten. Gefäße ſind unbedingt mitzubringen.

auf den Abſchuitt 6 des Einkaufſcheines über
weder Quark noch Magermilch erhalten haben.

Halle, 11. Juni 1918. Der Magiſtrat.

Am Mittwoch, den 12. Juni dſs. Js., erfolgt der Verkauf vQuark auf den Abſchnitt 7 des Einkaufsſcheines über

um-Stellen Kraneis,k udolf-Haymſtr. 35und in der Verkaufsſtelle der Niemberger Molkerei, 1,
in letzterer Stelle nur vorm. von 8--12 Uhr. Für jedes Kind vom voll

uark auf den oben

ſchnitt zum Deneue Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes Geld iſt be

Zum Einkauf werden auch die Haushaltungen zugelaſſen, welche
Molkereierzeugniſſe

Um 7 Uhr:
um 9 Uhr: Nr. 4141 4230.

Halle, den 10. Juni 1918. Der Magiſtrat.

Freibank Verkauf.
Zum Freibank Verkauf am 12. Juni er. werden difolgender Nummern zugelaſſen J die Jnhaber

Nr. 3981 4060; um 8 Uhr: Nr. 4061 4140;

Die Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt in Magdebu

1918 ab wie folgt erhöht.

preis 0.55 M., Gr
Spargel, 1. Sorte, Erzeugerpreis 0.80 M., Großhandel
Kleinhandelspreis 1.30 M., Spargel, 2. u. 3. Sorte,

handelspreis 0.43 M.
Halle, den 11. Juni 1918. Der Magiſtrat.

atdie Erzeuger und w. v für Spargel vom 12. gen
8 wie emgemäß werden die Kleinhandels-höchſtpreiſe für das Pfund feſtgeſetzt: Spargel, unſortiert, z

handelspreis 0.70 M., Kleinhandelspreis 0.95 M.,
reis 1.00 M..

le S Sorte, Erzeugerpreis955 M., Großhandelspreis 0.70 M., Kleinhandelspreis 0.95 M., Sup-
penſpargel, Erzeugerpreis 0.25 M., Großhandelspreis 0.32 M., Klein

ne d
tionsfabrik kam es zu Exploſtonen.nahm t den Anfang, und dann ging es

Schlacht. Schdierten Granaten, hgegen 3 Uhr Detonation erfolgte. Da

Der SchweineSchleichhandel auf dem prinzlichen Gute.
Verlin, 10. Juni. In der Verhandlung gegen den Admini-
ſtrator des dem Prinzen Friedrich Leovold gehörigen Gutes
Düppel, Ernſt von Eberſtein, wegen Schleichhandel mit O
nen und lleberſchreitung der Höchſtpreiſe, wurde der agte
zu ſechs Monaten Gefängnis, die übrigen Angeklag-
ten ebenfalls zu mehrmonatigen Gefängnisſtrafen verurteilt.

Ein Poſtraub vor Gericht. Glogau, 10, Juni. Das hie-
ſige Schwurgericht verhandelte heute Kr den Berliner Ar-
beiter Guſtav Mittelſtädt, der in der Nacht zum 31. Dezember
,017 in Gemeinſchaft mit dem fahnenflüchtigen Soldaten
Czechnowſky den Raubüberfall auf das Kaiſerliche Poſtamt in
Qunaritz im Kreis Glogau ausgeführt hatte. Die beiden dran-
gen in das Poſtamt ein und erbeuteten eine Summe von H 000
Mark. Der Poſtvorſteher, der die beiden bei ihrer Arbeit ſtörte,
wurde niedergeſchlagen. Desgleichen et Frau. Das Urteil
gegen Mittelſtädt lautete auf zehn Jahre r chthaus,
zehn Jahre Ehrverluſt und unter Polizeiaufſicht.StellungGegen Czechnowſky konnte nicht deekdndelt werden, da dieſer

zweimal verhaftet wurde, aber wieder ausgebrochen iſt.

und Kriegerfrauen, welche noch keine Möbel oder
M Wohnungs Einrichtung haben, erhalten bei

ganz bequemen Zahlungs- Bedingungen

KreditV. Fuchs Möbel-Ausstattungsgeschäft,
Halle (S.), Grosse Vlrichstrasso 58, I, II., III. Etage.

an u e ei e Fa h alBirerf wer
Sreyberg Brauerei, Halle (S.).

Wir swohen für unſeren Betrieb
ungelernte Arbeiter und Platz Arheiter,

Auch Arbeiterinnen re

en
ferner

Schloſſer,
okomotivführer,

Rangierer, Heijzer,
Rottenführer und Rottenarbeiter.

Arbeiterannahmeſtelle Pulverfahrik Premnit,

Rathenow, Bahnhofſtraße 22. *139

V n
d Familien Nachrichten.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die erſchüttNochricht, daß unſer über alles geliebter, es orler
Sohn, Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und Couſin der

Musketier 0o0tto 0 67
im blühenden Alter von 21 Jahren de iVölkermorden am 27. Mai zum J gefallen Swckrichen

Die tiefgebeugten Eltern und Geſchwiſter,
ein Bruder zurzeit noch im Felde.

Wer ihn gekannt, fühlt unſeren Schmerz
Halle-Trotha, 11. Juni 1918. 878

Auch uns hat der Krieg das Liebſte geraubt
Tief erſchüttert erhielten wir die unfaßbare Nachridaß unſer liebevoller, herzensguter Sohn, der Panenegicht

Kurt Wille
im blühenden inet Vollertedenz iſt. i Nhegie en

ar h a ſeinen liebeverſtehen, der un bereitet wurde e Ete e. des Schmerhet

Schkeuditz, Bismarckſtraße 8.

Jn tiefſtem Weh:

Familie Max WiIIe.
Du warſt ſo lieb und gut, daß man dich nie vergißt

484
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